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Gefeg- Sammlung 
für die - 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


o. 205,) Verordnung vom 1öten Januar 18 14., wegen Geſtellung der zu den 
i Wolfsjagden nöthigen Mannſchaften. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. d. 


ö Da die Vertilgung der Woͤlfe eine allgemeine Landes⸗ und Sicher⸗ 

heitsangelegenheit iſt, und es die Gerechtigkeit erfordert, daß zu dem, was 
das Wohl Aller betrifft, auch Unſere getreuen Unterthanen beitragen; fo 
verordnen Wir hiermit und Kraft dieſes: 
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. Es ſollen alle ackerbautreibende Einſaßen, ſowohl in den Dörfern 
als in den Staͤdten, desgleichen diejenigen, welche gar keinen Acker be⸗ 
ſitzen, jedoch Pferde, Rindvieh oder Schaafe halten, zu den Wolfsjagden 
Huͤlfe leiſten, und die davon nach einigen Provinzial⸗Verfaſſungen ſtatt 
gehabten Befreiungen gänzlich aufhören, d 


$. 2: 
Auf die Größe der Ackerbeſitzungen fol bei Vertheilung biefer Laſt 


nicht Ruͤckſicht genommen, ſondern ſolche nach der Anzahl der zu obge⸗ 
dachter Klaſſe zu rechnenden Einſaßen vertheilt werden. s 
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Nur diejenigen Einſaßen, welche nicht über eine und halbe Meile 

son der Gegend, in welcher die Wolfsjagd gehalten wird, entfernt woh⸗ 
nen, koͤnnen hiezu angezogen werden. a 

Jahrgang 1814. < SH E H. 4. 


(Ausgegeben zu Berlin den fen Februar 1814.) 


$. 4. 


Die Forſtbedienten ſollen die Wolfsjagden nur in Verabredung mit 
den Kreispolizeibehörden anordnen, und insbeſondere ſoll von den letzteren 
Hh werden, wieviel, und welche Mannſchaften u aufzufordern 
find. * 


Gegeben Baſel, den sten Januar 1814. 


Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. 


v. Schuckmaun. 8 


(No. 206.) 
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3 206.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 13ten Dezember 18 13. „ wegen der dem 
8 Finanzminiſterio uͤbertragenen an des Salz⸗ / Berg ⸗ und Huͤt⸗ 
tenweſens. ee 


De Wichtigkeit der Salz⸗, Berg- und Huͤttenwerke in den wiedererober⸗ 
ten Provinzen des Königreichs, deren Ertrag einen fo bedeutenden Theil 
der Staatseinkunfte ausmachen wird, und deren Verwaltung nicht von 
der, des uͤbrigen Staatsvermögens getrennt werden kann, veranlaßt Mich, 
die ganze Leitung des Salz⸗, Berg⸗ und Huͤttenweſens uberhaupt, dem 
Finanzminiſterio zu uͤbertragen, und zu dem Ende den Chef dieſer Parthie, 
Berghauptinann Gerhardt, dem Finanzminiſter unmittelbar unterzuord⸗ 
nen. Ich uͤberlaſſe Ihnen hiernach das, Noͤthige überall zu verfügen, 


Hauptquartier Frankfurt a. M., den I3ten Dezember 1813. 
Friedrich Wilhelm. 


An AE nad EEE TE EEE 1 NEE ST LET 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


(No. 2070 


(No. as) Allerhöchſte Kabinefdorder vom 24lſten Dezember 1813., wegen Stiftung 
eines Denkzeichens für den ge geuwaͤrtigen Krieg. 


An Mein Kriegsheer— 


Des verhaͤngnißvolle Jahr 1813. neigt ſich ſeinem Ende. In ſeinen 
tthatenreichen Abſchnitten, wurde der ſchwere Kampf für die gerechte Sa⸗ 
che auf eine unvergeßlich glorreiche Weiſe, unter Gottes Beiſtand, bis an 
den Rhein vollbracht. Der Feind iſt über. den ai gewiefen, und die 
von ihm noch beſetzten Ve eſten fallen. 


Alle Meine tapfern Krieger haben fich eines Andenkens dieſes ewig 
denkwuͤrdigen Jahres wuͤrdig bewieſen. Fuͤr Auszeichnung des Einzelnen 
iſt das eiſerne Kreuz geſtiftet. Aber jeder, der in dieſem Kampfe vor⸗ 
wurfsfrei mitgefochten hat, verdient ein ehrendes Denkzeichen, vom dank⸗ 
baren Vaterlande geweiht, und Ich habe deshalb beſchloſſen, eine ſolche 
Denkmuͤnze aus dem Metall eroberter Gefchüge, mit einer paſſenden In⸗ 
ſchrift, und mit der Jahreszahl 181 praͤgen zu laſſen, die an einem 
Bande, deſſen Farbe Ich noch beſtimmen will, am Knopfloch getragen 
werden, und die, nach errungenem ehrenvollen Frieden, jeder Meiner Krie⸗ 
ger ohne Ausnahme erhalten ſoll, der im Felde, oder vor einer Feſtung 
wirklich mitgefochten, und der e der Dauer des jetzigen Krieges, 
feinen Pflichten tx ie a ich es ſchuͤldig gemacht 
hat. Das Jahr 18 14 wird — wir dürfen es unter Gottes fernerem 
Beiſtand hoffen — die Thatenreihe glorreich ſchließen, und dann iſt dieſes 
ehrende Denkzeichen auch dieſem Jahre geweiht. Wer in beiden Jahren 
mitgekaͤmpft, erhält die Denkmuͤnze auch mit der zweifachen Jahreszahl. 


Frankfurt am Main, den 24ften Dezember 1813. 


Friedrich Wilhelm. 


